
LllibllcherWMtlma
Nr. 245. P l a n » »I « r a t l o n s p l t l « : Im Tomptoir ganzj.

fi. t i , halbj. ss. 5.80. ssilr bit^uttellunss i»« Hau»
hilbj.5t)lr. Mit berPost ganzj.fl. !5, balbj. fl. ?.5U. Dienstag, 26. October In l«« t»on«geb l lh r b!« lo Z«llen: lma« «o l i . ,

,«.8ulr., 3u>, i si., soul! Pl.^eile 1,,,. Slr., «>».8lr.,
3m. lo lr. u.s. w. IülirciunOsteuipel <et>c5m. 50 l». 18«».

Amtlicher Theil.
Verordnung des k. k. Handelsmi,listeri,,,,ls, womit
die Bestimmungen ülicr die Gcbi!l)renftflicl>t und be-
ziehungsweise Taxfrci l)cit der auf den inländischen
StaatStelegraphenlilnc» zur Beförderung nelange»-

den Telegramme festgesetzt werde».

I n Vollziehung des internationalen Tclcgraphen-
dertragcS älio. Wien, den 21 Jul i 1808, Art. 7. 48.
50 und 64, dann der zum Telegraphenucrtragc ääo.
Baden-Baden, den 25. October 1868, gehörenden Tclc-
graphcnordnung. § N , findet das f. l. Handelsministe-
rium im Einvernehmen nut den ulnia.cn l. l. Ministe-
rien nnd Centralstellcn folgende grundsätzliche Bestim-
mungen ülicr die Gcbührcnpsticht nnd bczichnngsweisc
Ta^frciheit der auf den inländischen Slaatstclcgraphcn-
linicn zur Beförderung gelangenden Telegramme festzu-
setzen.

(Gcbührcnpflicht der Staats- und Privatdcpcschcn.)
§ 1. Die auf Etaatstclcgraphmlinim zlir Befüroerung
gelangenden internen und internationalen Staats- und
Privatdeftcschcn. insofern sie durch die gegenwärtige Ver-
ordnung (§ 2) nicht ausdrücklich für taxfrei ertlält wer-
ben, sind ohne Ausnahme der Entrichtung der tarif-
mäßigen Gebühren unterworfen.

Als Staatsdepcschen sind die von Sr . l . nnd k.
Apostolischen Majestät uud den Mitgliedern des Aller«
höchsten Kaiscrhanscs, von den Vtinislern, den Ober-
befehlshabern der ^and- nnd Seemacht und den diplo-
matischen oder Eonsularagenten ausHchcu>dcn Depeschen,
feruer auch die Telegramme der übrigen öffentlichen Be-
hörden und ihrer mit einer selbständigen Function beklei-
deten Organe, dann die Antworten auf eben diese De-
peschen anzusehen.

Telegramme, welche von den im öffentlichen
Dienste stehenden Personen im eigenen, persönliche» I n -
leresse aufgegeben wcrdcu, wcrdcu als Privatdcpcschcu be-
handelt.

(Taxfreiheit der Dicustbepeschcu.) Die internen
u»d internationalen Dienstdcpcschm, d. i. folche Dcpc
lchen, die zwischen leitenden Telegraphenbchördcn u»d
ausübenden Telegraphenstationcn gewechselt werden uud
°uf den Telearapheudicust Bezug haben, wcldcn taxfrei
befördert.

Zu den Diensldcpeschcn werden überdies jene lcle-
l̂>Phischcn Mittheilungen gerechnet, welche kraft der

^MNvllrtigcn Verordnung (3 2) 'im öfscmlichcn Inter
'lie als solche zugelassen sind.

(Gebührenbefreiungen.) § 2. Die Gcbilhrenfreiheit
wichen:

! i . A l s S t a a l s d e p e scheu:
1. Die von Sr . t, und l. Apostolischen Majestät

"»d den Mitgliedern des Allerhöchsten Kxifcrhanscs aus-
^l»niden oder iu Allerhöchst und Höchsldcrcn Auftrage
"^gegebenen internen Depeschen.

ix A l s D i c n s t d e p csche» :
^ , 2. die von der t. t Telegraphencentralstation in
^"'en täglich an alle Staatstcle^raphenstalionen abzii'
'^egraphirenden uud von dicsen öffentlich zn asfigirendcu
Sternen CourSdcpcschcu der Wiener Börse;

. A. die von eben derselben Ccntralslation an die
^chtigeren Gctreidemarktftlätze dcS Inlandes am Mit t -
7°ch und Samstaa zn befördernden Wiener Getreidebörse-
feschen;
s 4. die von den l. t. Lottoämtern für die unter-
'lchendcn Collccturen aufgegebenen Depeschen über die bei
w" jeweiligen Ziehungen der ^ahlenlottcrie gehobenen
wimmern;

5. die zwischen der k. l. Rcichsanstalt für Mclco-
^logie und ihren inländischen Bcobachtungöstatioucn,
^N' die im Sinne des intcrualioualcn Vertrages voin

^, ' ^ l i l i 1868, Art. 64 , zwischen und mit aus-
^'!cheu Stationen gcwcch eltcu meteorologischen De-

pk<chen;
^ , 6. die in Fallen der Gefährdung der öffentlichen
^laierheit oder bei größeren öffentlichen Unglücksfällcn,
^ u muersbrünslcn. Ueberschwemmuna.cn. Bahnuufällen
' °9l., zum Zwecke der Hülscleistung von wem immcr

^ sgegcbencn, durch die Umstände gebotenen internen Te-
Nllllnme, dann die an die l, l. GencraUnspcclion der
miliahnen gerichteten Telegramme, welche Anzeigen vor-

^ mumeucr Unglücksfällc oder sonstiger auf den Bahn-
l"b einwirkenden Ercigliissc enthalten.

)̂a >, k^rc Gebührenbefreiungen tunnel« nnr voin k. k.
y " '^lsminifterinnl im Einvernehmen mit dem l. f. Fi-
"Mnnisterium bewilligt werden.

(Bezahlung der Telegraphirungsgebnhren.) § 3. Die
Tclegraphirungsgebührcn für Staats- und Privatdcpcschcn
sind in der Regel sogleich bei der Aufgabe bar zu ent-
richten.

Bei Staatsdcpeschen laun jedoch eine Ercditirung
der Gebühren unter der Bedingung stattfinden, daß der
dem Dcpeschcnaufgabcblaiitclte beigcgcbcnc Gcbührcnquit-,
tuugscoupon von der aufgebenden Behörde und beziehungs-
weise dem hiczu ermächtigten Orgauc unter Anführung
des Amtes, in dcfscn Interesse die Aufgabe erfolgt, ge-
fertigt und von dem Telcgraphcuaufgabcamt bis zur ba-
ren Berichtigung, welche am Schlüsse cincs jeden Mo-
nats unmittelbar zwischen der aufgebenden Behörde oder
ihren Organen nnd der Tclcgrafthcuansgabcstatiou stalt-
zufiudcu hat, als Casscbclcg nnd Deckung zurückbehal-
ten wird.

Bei Privatdcpcschcn lanu die Gcbührencreditirnng
über Ansuchen des Aufgebers unter gleichen Moda-
litäten von dcr Staatstclegraphcndirection bewilligt
wc>dcn.

(Bezahlung der WcitrrbcförderungSgcbührcn.) ß 4.
Die Weiterbeförderung der Depeschen über die Telegra«
phculinie hinaus erfolgt:

1. B e i S taa tsdcpeschen :
:l. mit Post — unentgeltlich durch die Postanstalt,

mit Ausnahme dcr Exvrcßlicstclluug;
d. mit Buten — bei recommaudirtcn Depeschen auf

Kosten dcr Aufgabe- nnd bei nicht rccommaudirten
Depeschen anf Kosten der Adrrßbchördc;

e. m i t Es ta fe t te — auf Kosten der Aufgabc-
behörde.
2. Be i P r i v a t d c p e f c h c n :

n,. m i t Post — gegen Bezahlung der Postgebühren
aus dem TclegraphcnfondS:

li. m i t B o t e n oder Es ta fe t te — nach den
Beslimmnna.cn des internationalen Telegraphenucr-
tragcs und der Tclcgraphcnordnung.
3. B e i T e l eg r aphcnd ie n stdcpcsch en —

anf Kosten dcr EtaatSlclcgraphcnanstalt.
Hinsichtlich dcr Weiterbeförderung wird noch Fol-

gendes bemerkt nnd zwar:
Z u P u l l k t 1, d.
Nenn dic Adreßbchördc die Votengebühr nicht bar

berichtiget, so hat die Ercditirnng dcr letzteren in gleicher
Wcisc wic bei aufgegebenen Depeschen stattzufinden, wo-
bei dcr Dcpcfchen - Empfangsbcschcinigungscoupon als
Rechnungsbeleg zu dienen hat.

Z ll P l l n k t 3.
Die Börse-, Lotto- und meteorologischen Depeschen

(§ 2) werden nur mit Post weiter gesendet.
(Behandlung der Depeschen auf Bahn- oder Pr i -

oaltclcgraphcnllnien.) § 5. Die vorstehenden Bestimmun-
gen finden auch auf jeuc Eisenbahn- und Privaltclcgra-
phcnlinicn Anwendung, auf welchen die Beförderung von
Staats- und Privatdcpeschcn im Namen dcr Staatsver-
waltung besorgt wird.

lcitungcn.) tz 6. Die Umstände und Bedingungen, unter
denen die Eiscnbahnbctriebsdcpeschcn auf Staatstclcgra-
phcullnicu befördert werden dürfen, sind dnrch die zwi-
schen dcr Staalstclcgraphcndircction nnd dcn Eiscnbahn-
vcrwaltnngen abgeschlossenen Telegraphenverträgc fest-
gesetzt.

(Vollzugsbcstimmungcn.) § 7. Die gegenwärtige
Verordnung, mit deren Vollziehung die Staatstclcgra«
phendirection beauftragt wird, tritt am 1. November
1869, uud zwar mit dcr wcitcrcu Bestimmung in Kraft,
daß die Gebühren für die nnf dcn StaatstclcgraplM-
linicu vom 1. Jänner 1869 an beförderten Staalsdcftc-
schcn nach dcn hier aufgestellten Grundsätzen an das Tc-
legraphcnärar nachträglich zn bezahlen sind.

Wien, dcn 17. October 1869.
Plencr m. ?.

Der Iustizministcr hat dcn Bczirlsrichtcr in Wil-
don Johann Hnssa t und den Obcrstaatsanwaltstcllvcr-
trctcr in Graz Johann S c h m i d m a y e r zu Näthcn
des Grazer Landcsgcrichtcs ernannt.

Am 23. October 1869 wurde in der t. k, Hos- und Staats-
wiclerei das ^ V I l l . St i lc l des NeichSgcschblatleS auSgegeden und
Uttsendct.

Da^sllbc enthält miter
Nr 1<><> dic Cuüech'illüöM'tmide vom 2!l. August d. I . zm» ^Uai,

und Vclncbc n iur Locomuliueiseubahu von Wiencr-Ncusladt
nach Grammat Nclisirdl.

(Wr. Zlci. Nr, 245. vom 23. October,)

Nichtamtlicher Theil.
Die Vricntmsc des Kaisers.

Der „Morning Herald" und dcr „Standard"
lniiigcn ausfühllichc AuseiuandcisVtzungen über die poli-
tische Bedcnluug dcr Ncisc des Kaisers Franz Joseph
nnd über die heutige politische Lage Europa's mit be-
soudercr Rücksicht auf Oesterreich; in diesen Ansein«
lludcrsetzungcn hcißl es im Wesentlichen:

„Die anstrcugeude Ncisc dcs Kaisers ist augtN'
scheinlich cin aufrichtiges Zeugniß von dem großen
Intercssc, welches er an dcr inneren Befestigung des
ottomanischcn Reiche« und an der Eihallnna. des Frie-
dens nimmt. Dabei hätte eine derartige Ncisc nicht
unternommen werden können, wenn dcr Kaiser und seine
Minister nicht von der Ueberzeugung durchdrungen wären,
daß der allgemeine Friede vorderhand nicht gefährdet
sei, eine Ueberzeugung, die von allen cnropäischcn Höfen
gcthc>lt wird. WaS auf dcr anderen Seite die Reise
noch bemcikcnswcrthcr macht, ist die darin ausgcspro«
chcnc Würdigung dcr wichtigcu internationalen, politi-
schen wie commcrcicllcn Beziehungen uud das Interesse
au dcr Erweiterung dieser Beziehungen und dcr Eröff»
nung neuer Eanäle für dcn Weltverkehr. Oesterreich-
Ungarn bcainnt gegenwärtig dcu friedlichen Wettstreit
mit den seefahrenden nnd handeltreibenden Nationen dcr
Welt, und unter folchcn Verhältnissen erhält die Vollen-
dung des Canals, der zwischen Europa und Indien die
dircctc Verbindung eröffnen soll, eine um so größere
Gedentuug, cils die Monarchie durch ihre Küsttncntwick-
lung am adriatisch'N Meere die Schifffahrt anf dcm-
scldcn fast vollständig beherrscht. Daß die anderen
Theile der alten Welt ^urch die Kaiserin der Franzosen
und den Sohn und Thronerben des Königs von Prenßen
octtrcfrn sind, zeugt einmal von der Besserung in den
dem Fliedcu günstigen freundlichen Bcziehnngcn und
kann cmdcreiscits als Beweis angesehen werden, daß
die Fürsten in dcr Förderung großer Werlc des Frie«
dciiS und in Ausbreituug dcr Civilisation ciu hinläng-
liches Feld für cincu berechtigten Ehrgeiz sehen."

Coalitions-Vcsctz.
W i e n , 22. October. Das Abgeordnetenhaus hat

bekanntlich den Antrag des Dr. Noser, die Regierung
zur Eonstatirung der auf die Arbeitszeit und die sani«
lären Verhältnisse iu Fabriken bezüglichen Ucbclstnnde
anfzufordcrn, einem Ausschuß zur Vorucralhuug uud
Berichterstattung zugcwicscu. Dcr Bericht dieses Aus-
schusses beschäftigte sich nicht blos mit dcn drei speciel-
len Anträgen, die Dr. Nuscr au die Ergebnisse dcr En-
c,m'te geknüpft wissen wollte, sondern behandelte, die
Durchführung praktischer Rcsoimcn mit bestimmten Zie-
lcu fest im Auge haltend, die Fragen ti) dcr Regelung
dcr Arbeitszeit in Fabriken, d) des CoaUtiouörcchtes,
o) der Bildung obligatorischer Genossenschaften, ä) des
Instituts der Fab>its-Inspcctorcn.

Was das Eoalitionsrccht betrifft, so anerkannte
dcr Ansschuß vom wisscuschafllichcn, sowie vom prakti-
schcu Standpunkte. daß dic Aufhebung jcdcr Beschrän-
kung t»«r freien Verwerthung dcr Arbeitskräfte eine un-
bedingte, nicht länger hinauszuschiebende Nothwendigkeit
sei. Die Arbeit sei eine Waare, die sowohl ihren Werth,
als anch ihren Preis habe; letzterer hänge bekanntlich
vom Gesetze dcr Nachfrage uud des Angebotes ab, und
über dcn jeweiligen Marktpreis diefcr Waare habc ihr
Eigenthümer — dcr Arbeiter — unbestreitbar daS freie
Vcrfügnng5rccht, zu wclchcm auch die Vcfugniß. alle
die Freiheit des Einzelnen und dic Gesellschaft nicht be-
einträchtigenden Mittel anzuwenden, um sein Eigenthum
bestmöglichst zu verwerthen, gchöic. Dcr Auöschnß be-
kannte sich zn den Prinzipien des freien Verkehrs, der
wirthschastlichen Freiheit, und erachtete es deshalb als
eine Pflicht dcr Gesetzgebung, das bestehende CoalitionS-
verbot im Interesse dcr Arbeiter wic dcr Arbeitgeber so-
fort aufzuheben.

I n dieser Ueberzeugung beantragte der Ausschuß
am Schlüsse seines Berichtes cin Gesetz, daß die §§ 479
bis 481 des allgemeinen Strafgesetzes vom 27. Mai 1852 -
sofort anßer Wirksamkeit zu treten haben. Daß von
Seile dcr Regierung gcgcn cincn solchen Antrag keiner-
lei Bcdcnkcn erhoben werden dürsten, dafür schie» dein
Ausschuß der vou dcr Regierung ausgearbeitete neue
Strafgefchentwurf zu bürgen, welcher zur vcrfassungs-
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mäßigen Behandlung bereits eingebracht war, später je-
doch zurückgezogen wurde.

Wie wir vernehmen, hat das Justizministerium,
entsprechend diesen Anträgen, für die nächste Session
einen Gesetzentwurf vorbereitet, der im § 1 die §tz 479.
480 und 481 des allgemeinen Strafgesetzes außer Wirk-
samkeit setzt, nnd im 8 2 die strafgefctzlichcn Vcstim'
mungcn gegen diejenigen feststellt, die andere durch An-
wendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, durch
Ehrverlctzuugcu oder durch Vcrrufserklärung bestimme»
oder zu bestimmen ucrsuchcu. an solchen Verabredungen
der Arbeiter oder der Arbeitgeber thcilznnchmcn, oder
ihnen Folge zu leisten, oder andere durch gleiche Mil tc l
hindern oder zn hindern versuchen, von solchen Verab-
redungen zurückzutreten.

Der Ausstand in der Docca.
W i e n , 23. October. Ueber die Haltuug der Ve-

wohner der Herzegowina und Montenegros dem Auf-
stände der Bocchescu gegenüber liegt heute eine Ncihc
interessanter Details vor, die wir nachslchcud folgen
lassen:

S e r a j c w o , 16. October. Oleich beim ersten
Aufflackern der Revolte in der Bocca traf der Civil-
und Militär-Gouverneur der Herzegowina die entspre-
chenden Maßnahmen, um eine eventuelle Betheiligung
der Herzcgowiucscn au dem Aufslandc zu hindern, an-
dererseits aber auch einen Rückzug auf türkisches Gebiet
unmöglich zu machcu. Zu diesem Zwecke wurde sofort
ein Bataillon Soldaten unter dem Befehle des Mil i tär-
Comandantcn von Mostar, Liva Achmcd Pascha, nach
Trcbignc mit deut Auftrage dctachirt, mit diesem M i l i -
tär nnd den dort slatiouirlcn Truppen und den Grenz-
Pandurcn die strengste Greuzbcwachung zn üben. Durch
diese Machteutfaltung au den Grenzen wird in erster
Linie die Verbindung der Cziuosianer mit den Eanalc-
siancrn abgeschnitten, und in zweiter Linie der Zuzug
zu den Aufständische!, uerhiudcrt. Gleichzeitig wurde
der hiesige Brigade - Gcueral Ali Pascha iutcriiuistisch
nach Moslar cominandirt, wohiu er bereits anfgcbro
cheu ist.

. Als Beleg für die Euergic. welche die linkische
Regierung in frcuuduachbarlichcr Weise für Oesterreich
zu entfalten beginnt, können die eben angeführten De-
tails wohl schon dieucu. Noch evidenter geht dies aus
einer Note des General - Gmwcrucurs Safvct Pascha
hervor, welche derselbe dieser Tage an den hiesigen ösler»
reichischen Gcucral-Cousul richtete, und die ich in der
Lage bin, Ihnen nachstehend in wortgetreuer Ucbcrsctzung
zuznmittcln. Die Note lautet:

„Da die Einwohner von Eattaro nnd Eastclunovo
in Oesterreich sich der Militär-Asscnlirnng widersetzen,
und da cö bekannt ist, daß sie von den Bergbewohnern
(Moulcucgrincrn) Hilfe erwarten, während das k. k.
Mi l i tär gegen sie einschreitet, so hat sich der herzcgowi-
nischc Mntcsarrifat angefragt, was zu thun sei, wcuu
sich diese Leute auf diesseitiges Gebiet flüchten sollten.
Da nach meiner Ansicht bei deu zwischen unseren bei«
oerseitigen hohcu Regierungen bestehenden freundschaft-
lichen Beziehungen die Amtspflicht cS erheischt, daß wir
bei Ruhestöiungeu in unseren beiderseitigen Provinzen
zur Wicdcrhcrstclluug der Nuhe behilflich seien, nnd da
eS möglich ist, daß, sowie jene Rebellen Hilfe von jenem
Bergvolke erhalten, auch diesseitige Einwohner aus Na-
tionalilätö-Gcmeinsiun zu dcuselbeu hinneigen, so habe
ich dem Mutcsarrifat die telegraphische Weisung ertheilt,
mit aller Strenge nnd Aufmerksamkeit vorznsorgcu, daß
jene Leute anS Oesterreich nnscre Unterthanen nicht auf-
reizcn, und daß sie nicht über die Grenze kommen und
diesseits Anfnahme finden. Genehmigen n. s. w."

Die in dieser Note ausgesprochenen Besorgnisse
über eine Betheiligung Montenegros au der Revolte der
Bocchescn ist nicht ganz unbegründet. Hier will man
in dcu Rcgicrungslrciscu sogar bestimmt wissen, daß
sich die Montenegriner den Aufständischen in Massen
anschließen und besorgt man bereits, daß auch der Hcr-
zegowinaer District Vaccia das Beispiel der Montcgri-
ner nachahme. Selbstverständlich hat anch die türkische
Behörde den Greuzcordon ausgiebig verstärkt.

Weiter verlautet hier, daß die Montenegriner in
der Ebene von Aicloftnvlic ein Lager bezogen habcn
und daß Fürst Nikita am 13. (1.) October in demsel-
ben erwartet wurde. I n dem Lager soll sich auch der rus-
sische Oberst Fürst Dcgorsczi bcfiudcn. Die von Scu-
tari hier cingetroffcucn Meldnngcn lauten ziemlich ähn^
lich und fügen uur bei, daß die Montenegriner einen
Handstreich gegen daS türkische Gebiet im Schilde süh-
ren. Inwiefern bei alldem Nußland seine Hand im
Spiele hat. muß der Zukunft aufzuklären überlassen
bleiben; für heute nur die Thatsache, daß der russische
Cousul in Ragusa, ^ounic, seit mchrcrcu Wochen in
Cettinje verweilt. Das Factum, daß für die hiesige
orientalische Mädchenschule in den letzten Tagen wieder
eine namhafte Geldsubvcntion aus Rußland eintraf,
glaube ich nur nebcubci erwähnen zu solleu.

Ueber deu Stand der Dinge in Dalmatien selbst
meldet man uns:

Die Nachricht eines hiesigen Blattes von einem
Gefechte, welches die zur Entsetznng des Fort Dragalj
detachirtc Truppenabthciluug. uud zwar mil uichl »»be
Nächtlichen Verlusten, bestanden habc,, soll, ist uollton^

mcu erdichtet. Die Truppsnadtheilnng, welche znm Ent-
satzc des Wachlbauscs — uicht Forts — Ccrtvice und zur
Vcrproviantirung des Forts Dragalj entsendet wurde, ist am
18. d Ät. der ihr gestellten Aufgabe ganz unbehelligt nach-
gekommen. Die Insurgenten zogen si.h ohne Widerstand von
dcm Wachlhausc, welches sie ccrnirt halten, und wulde die
Verproviauliruug des Foils Dragalj — V^sahoug von
beiläufig 50 b!S 60 Maim mit 4 Gebiigsgeschützeu —
l'cwirkt. Die cutscudcteu Truppen campirtell während der
Nacht vom 18. auf den 19. und den Tag des 19. auf
ocn Höl^u vou Ccrkvicc nntcr dem furchldcusten Sturm
»ud Regcu im Freien, mußten sich aber, dem Unwetter
weichend, dann auf Risano zurückziehen, woselbst sie ohne
jeden Vellnst cintrafcu. — Die unter dcm peisöulichen
Eonnnando dcs Obersten Max Fischer gegen Ledenice
dirigirlc Abtheilung dcs Erzherzog Ernst 48. Infanterie-
Regiments hat das telegraphisch signalisirtc Gefecht mit
den Insurgenten bestanden, und hat hicbci zwei Leicht'
uerwnndcte gehabt; die Vciluste dcr Insurgenten sollen
empfindlicher fein. — Vou dieser Abtheilung fielen wäh-
rend dcs Maischcö zmci Man», die von der Truppe zu
meit zurückgeblieben sind, in die Häude der Insurgenten.

W>c uus feiner aus E a t l a r o als positiv gemeldet
mird, ist im Lager dcs coiuiuandircndcu Gcucral Feld-
marschall-Liculcnanls v. Wagner ein Adjulant dcs Fülstc»
vou Htuülencgro mit einer schriftlichen Ertläruug ciu-
gelaugt, iu welcher e>- sich zur strictcstcn Neutralität iu
der gauzeu Affaire, sowie zur slicugsteu Ucbcrwachung
dci Grenze uc>pflichtet, und zugleich das Versprechen
lcistct, dafür vorznsorgcu, dah allc uns inonlcncgriuischcs
Gebiet eventuell ubcrlrelo'deu Insnrgculcn desarmirt
nnd bis zur Hclstclluug der Ordnung intcrnirt werden.

Endlich ist uus aus Z a r a , 23. October, folgendes
Telegramm zugekommen: „Hier ist die alm mil ende, bis-
her dlnch nichts beglanl'igtc Nachricht cingelrosfcn, daß
das rxponiltc Foil Stanjcuich von Insurgenten wahrend
heftigen llu^cllcls übcrfallcu uud g.nommeu uioiden sei."
Das Fort Stanjcuich liegt hatt an der lüitisch-albane-
sischcn Grenze nächst der Stast Budua a» der äußersten
Südspitzc DalmatieuS. — Sollte sich die telegraphische
Nachricht von dcm Ucbcifall dieses vou dciu bisheligcn
Operalionsterrain am uieisleu cntfcniten Puulles bcstä-
tigcu, so liegt eö außcr Zweifel, daß die ans den Hohe-
puuklcu von Nifauo, Ledcuice u«d Dragalj vertriebene»
Insurgenten die Dioelsion nach Süden gemach! habcn,
vielleicht n>n eine Spaltnng uud Thcilnug der ihucu
gegcnüuerltehendcn kmse» lichen Truppen heideiz»führcn.
Au der südlichen Spitze des Gebietes voil Eattaro ist
übrigens ihr Auftreten uou gcnngcrcr Vedcntiin^, weil
sie dort, die türkisch - albaucsifche Grenze im Rucklü,
leichter gcfaßt wcrocn tönncn. Dcr wichtigste Punkt,
wclchcr uou Scite dcr taisc»lichen T i n M » behauptet
werden muß, sind die au die Heiz^owina und Monte»
negro angrenzenden Hol>cn von N's^no, Ledcnicc und
Dra^alj, um einen möglichcu Handsticich cn,f Eat!aro
selbst und ans dcn Besitz der Bocchc hintauznhallen.

Die Dccllualiou dcr Tiroler.
I nnsbruck , 20. October. D^r Anlra,l des Land-

tags'Eomil^ über den Antrag cns Adgeordueten Dietl
ln,d Genossen, lantct wölllich also:

Dcr Landtag wolle bcschlußcu zu cltlarcu:
I .D ie Bcrfassnngscics t̂ze u.'m 21. Dccembcr I8l">7

sind uuucrciubarlich mit dem öffentlichen Rechte und
dcr staatsrechtlichen Stellung Ti ro ls , und führen in
ihrer weiteren Entwicklung zur Vernichtung der politi-
schcu Ezistcuz des Laudcs.

2. Der Landtag spricht seine Ueberzeugung aus,
duß der RcichsnUH nicht berechtigt war, über die Lau
dcsicchtc T i io ls , über stinc Stellung zur Gesaminl-
moiunchis, über seiuc Selliständigleit und staatsrechtliche
Acdculung oh,,c Zustimmung des LaittcZ cud^iliig zu
cnl>chcidcn.

3. Dcr Landlag hat in der an Sc. k. k. apostv'
lischc Majestät am 1. März 1807 gcrichlctcn Adiessc
die Verwahrung dcr LlMdcsicchlc ausgesprochen; cr
wiederholt heute diesc Verwahrn»^, gegenüber den seit-
her erschi ncncu Gesetzen nnd will dic öffentlichen Gc-
rechlsamcn Tirols als eines selbständigen Theiles der
Gcsammtmonarchic aufrecht erhalten wisfen.

4. Der Landtag in Untcrorounng nnter Se. Ma-
jestät den Landcssürslen uud Kaiser nimmt das Recht
dcr Gesctzgcbnug iu «llcu Angelegenheiten iu Ausftruch,
deren gemeinsame Behandlung znr Erhaltung uud För-
dcrnng der Einheit „„d Macht dcr Gesammlmouarchic
nicht nothwendig ist.

l>. Das Land Tirol fordert insbesondere als sein
Recht, daß die Gesetze in Schul- und Ehesachen mit
den Gesetzen dcr katholischen Kirche nicht in Wider-
spruch seien.

0. Tirol ist bereit, zur Regelung dcr staatsrecht»
lichen Verhältnisse der Monarchie auf Gruudlagc des
mit kaiscrl. Diplome l)o>n 20. October 1860 crlafscncn
Staatsgruudgcsctzcs mittelst gemeinsamer Berathung mit.
znwirlen.

Uclicr die Erchmjst in Valencia
vor dcr Uebcraabc dcr Stadt, wird aus Madiid, 18. d,,
gcschiicbcu: Während drr schliesüchc Sturm iu den
vorhergehenden Tagen uur wenige Opfer kostete, waren

di? sonst so friedlichen Einwohner Zcngen grauenhafter
Blutsccnm gewcfeu. So wurden bei dcr Erstürmung
der Barricade iu dcr Mulvicdro-Slraßc 20 Officierc
^clödlct und einige Compagnien des Regiments Toledo,
wclche sich zu weit vorgewagt hitlcu, von dcu Aufstau«
dischcn abgeschnitten und gezwungen sich zu ergeben.
Die Gefangenen hatten fich übrigens einer schonenden
Behandlung zn crflcueu. Auf allen Barricadcn stand
angeschrieben,- „Friede mit den Soldaten, Tod den Be-
fehlshabern, und schimpflicher Tod dcm Diebe!" Der
Eizbischof uou Valencia war uuermüdlich im Ermähnen
znm Fricdeu, er ging vou Barricade zu Barricade,
lind überall begegnete mau ihm mit Nchtnng. Der
Bmgclmcisler Guerrero erschien beim Gcncralcapitäu,
wclchcu er. ohne vorherigen Grnß, zur Rede stellte:
warum er die Entwaffnuug anbefohlcu, nachdem er ihm
doch das Wort ^gcben hatte, daß die Mil iz nicht ent-
waffnet werden folle, uud warum mau ihm zuvor das
schriftliche Vcisprcchcu abgenommen, Ruhe und Oidnnng
in dcr Stadt aufrcchtzucrhallcn? Dcr General erwie^
drrlc: daß er lediglich die Befehle dcr Regierung voll-
ziehe. Daraufhin fah sich Guerrero bewogen, die Sache
dcm Los dcr Waffen anheimzustellen. Alsbald wurde
ciue Rathsueisanimluug anberaumt, die Stadträthc
uahmcn ihre Enllassnng, man zog in Massen nach dcm
Martlplatzc, wo sich in dcr Eile sämmtliche Milizen
zusammenfanden. Aufs neue wurde dcr Principal und
die Bmse von ihnen besetzt, Barricadcn erstanden in
allen Straßen, die a»f den Malllplatz führen, und rei-
tende Boten ricfen die Landbevölkerung zu 5)ilfc. Beim
ersten Angriff dcr Truppen nnter dcu Befehlen Zca's
und Alcmso's fielen nicht allein diese, sondern überhaupt
die mcisteu Officicre. Es wäre uach dicsem Kampf für
dic Valcnciancr ein leichtes gewesen, sich in dcr ganzcn
Stadt zn verschanzen, allein sie zogen ihre conceütrirtc
Stcllnng vor. Am folgenden Tage kam es zu dem
obcngcdachte» noch großem blutigen Zusammenstoß, als
dcr Oberst des Regiments Toledo mit drei Compagnien
die Barricade» in der Herienstraßc nchmcu wollte. Das
Fenciii hinter dieser nnd von den Valconcn herunter
richlile cinc wahre Metzelei nnter dcr Slnrmcolonnc
an, nnd iu wcuigcu Augenblicken lagen der Oberst, der
Oberstlieutenant, zwci Hnipllcutc, ein Licntcnant und
dreißig Gemeine lod! am Boden. Die übrigen Officiere
mit dm« Nest dcr Mannschaft sahen sich plötzlich ab-
gcschni!t<n nnd flüchteten iu dic nächsten ^änscr, wo
sie sich l>is znm folgenden Morgen hielten' d.nm aber
auf Gnade nnd Ungnade cigcdcn unißten, weil ihnen
die Mnnilion ausgegangen war. I.tzt leistet nnr uoch
die Stadt Vejar iu Estrcmadlüa der Rcgici-ung Wider-
stand; doch wcrdcu dort weuigc Bataillone hinreiche»,
die Republikaner znr Unterwerfung zu zwiugen.

I n s den Landtagen.
I unsb ruck . 23. October. Auf der Tagesord-

nung ist der § 4 dcS Gesetzes betreffend das Institut
der Landcsvcrthcidigung. Der Majoritälsantrag dcs Ec>'
mitt! geht dahin, daß die Landcsschi'chcn nnr ausuahms'
wcisc nnd, insoweit Tirol uud Vorarlberg in keines
Weise bedroht wird, auch außerhalb dcs Landes, jedoch
nur nach vorhergegangener Zustimmung dcs Landtages
verwendet werden können. Dcr Antrag dcr Minorität
will. daß ein Theil dcr Landcsschützcn höchstens bis zur
Hälfte, nur ausnahmsweise, wenn Tirol nnd Vorarlberg
iu kciucr Wcisc bedroht wird, auf besonderen Anfruf dcs
Kaisers, iu dcu auderen im Rcichsrathc vertretenen Kö-
nigreichen und Ländern verwendet werden kann. Der
Statthalter erklärt, daß er den Regicrnngsantrag auf'
recht erhalte, aber anch ermächtigt sei, dcm Minoritä'ts'
antrage beizustimmen. Die Debatte war cinc sehr lcb-
hasie, die Erörterung dcS Statthalters über dcu Gege»'
stand cinc sehr eingehende nnd erschöpfende und von v!^
len Vcifallsrufcu begleitete. Er apftellirle au das (5W
rcchtigkcits nnd Äilligleitsgcfühl dcs tirolifchen Volles
sowie an scincn altbewährten Patriotismus und erklärt
das; er in dcr Ablehnung dcs Minoritätsanlrages ci"c
Gcfährduug dcr ganzen Rcgicruugsvorlagc erblicke. " ^
daß dauu die Rcgicruug blos ihre Pflicht gegen d ^
Gcsammtrcich im Auge behalten uud demgemäß t M
dcln werde. Dcsscnuugcachtct fiel bci dcr namentliche"
Abstimmung dcr Minoritätsanlrag mit 2)̂  gegen ^^
Stimmen nnd wurde sohin der Majoritätsantrag ang^
nommcu.

B r c g e n z , 2-l. October. Dcr Gcfctzcntwurf "ber
die Volksschlllen wurde mit eiuigcn Aenderungen a»ge'
uommcn und sodauu in die Debatte über das Rechts
Verhältniß dcr Lchrcr ciugcgangcn. . , j

P r a g . 2)l. October. Unter den Einlaufen bcftni»'
sich ein Autrag Uchatzy's und 84 Gcnosscu auf ^ '
ändcrliug dcr Laudtagswahlordnung. Nach dem haup'
sächlichen Inhalte des Antrages soll iu dcu aus mch^
ren Orten gebildeten Wahlbezirken jedcr dieser ^ r
Wahlort sein. Ferner sind gcnane Bcstimmuugcn l> -
die Rcclamationsfrist und die Wahl dcr At'gcordnc'
in den Landgemeinden und Wahlbezirken angegeben. ^ ^
die Wahl dcr Wahlmänncr soll cinc geheime M'l"
Stimmzettel sein. , ^

P r a g , 2'!. October. Der Oberstlandma'1^
theilt init, er habe eine große Anzahl vou Abgcordm
die ihre Landtagssitzc bisher uoch uicht ciugcuominc"^,
schüftsordnuugsmäßig anfgcsordcrt, binnen vierzeh"
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8M zu erscheinen oder ihre Abwesenheit zu rechtfertigen.
Da nach Ablauf dieser Frist keines von beiden geschah,

, Möge ciu Antrag bezüglich formeller Behandlung dieser
Angelegenheit gestellt werden. D r . Haßmann beantragt
Zuweisung derselben an die Kommission für directe ,
öteichsrathSwahlen zur schleunigsten Berichterstattung.
(Angenommen). Hierauf werden vom Oesützcutwurfe zur ^
Regelung der Nechtsucrhältnifsc des Lchrerstaudcö die!
ersten drei Abschnitte durchbcralhcu. ^

B r u n n , 23. October. D r . S t u r m erklärt in
einer Zuschrift an den Landeshauptmann, sein Ncichs-
lalhsmandat niederzulegen, uin sciucn Bcrufspflichtcu ge-
techt zu werden. Baron Adalbert Widman beantragt Bcr-
Mehrung der Gendarmerie nud Erlassuug eines Gesetzes
«ber die Armeuvcrsorgung. Die Abstimmung über dcu
Gesetzentwurf zum Schutze nützlicher Vögel konnte wegen
eingetretener Bcschlußuufähigkeit nicht stattfinden, wor-
auf die Sitzung geschlossen wurde.

T r o p f t a u , 23, Oktober. Die Bolksschulgcsetzc
wurden durchbcrathcn. Die vom Ausschüsse beantragte
Heranziehung der Landcsmittcl zn Schulzwcckcu wird ge-
gen den Antrag des D r . Franz Mül ler , die Bezirke in
erster ^inic hiezu heranzuziehen, angenommen. Der Au-
trag D r . Podlers auf Abschaffung des Schulgeldes
wurde abgelehnt. Der Landtag wird am 30. October
geschlossen.

L e m b c r g , 23. October. Szumanc^kowski intcr-
Pellirt die Regierung wegen hoher Gruudslcucrbcmcssuug
im Krakauer Äe;i>ke. Wyrobcck über dic eingezogene
Subvention des dortigen Earmelilcr-Nloslcrs. Smolka
rchrirt Namens des ^andcsausschusscs über die Aufhe-
bung der Fiudclhäuscr; dcr Autrag wird abgelehnt,
dagegen über Antrag Wodzicki's eine Euguötc be-
schlossen.

V t o r d s a i s o u i u G u g l a n d .
L o n d o n , 11. October. M i t dem herrlichen Spät-

sommerwetter, das mit seinem warmen glänzenden Tonneu-
schein alles, was noch von Leben und Lebensfreude in der
Natur und im Mcuschcuherzc» schlummert zn wecken scheint,
^ die „Mordsaison" zu eiuer Eutwickluug gediehen, deren
Studien den „Philosopheu des Atords" in de Ouiuceys
Rainer doch lwch größere Ausbeute gewähren durften als
die massenhafte Metzelei von Pantiu. — 12. October. Als
wu gestern Morgeu vorstehenden Satz schrieben, beabsichtig-
en wir von den 6 oder 7 Mordthaleu, die gegenwärtig
^ r Ehre von Eensationsiiberschriflen in unserer Tages-
^esse gewürdigt werden, die Katastrophe von Wood-Greeu,
Auszuwählen, um die dabei zu Tage getrelcue grauenhafte
sittliche Fäuluiß zu erbaulichen Vetrachtuugeu liber die mehr
und mehr nm sich greifende, in allen Beziehungen des po-
luischcu und des gesellschaftlichen Bebens beluerklichc De-
uwralisation des englischen Natioualcharaktcrs zu verallge-
lNeiueru. Daß ein Mauu aus Eifersucht seiueu Rivale»
Und das treulofe Weib erschlagt, ist leider eiu so gewöh»-
llcher, der Tradition und dem Wesen der menschlichen ^,'ei-
"enschaften entsprechender Fall , daß es selbst die englische
^iminalgcsetzgcbuug, die soust von „niildcrudc» Umständen,"
^ie sie bei den festländischen Schwurgerichte« ciuc steriolype
"vlle spielen, uichts wisseu wi l l , zweifelhaft läßt: ob ciu
laches Verbrechen als „ M o r d " oder nur als „Todtschlag"
A betrachten sei. Aber welch einen Zustand dcr Gesell-
! M enthüllen die näheren Umstände dieser Tragödie mit
^en alltägliche« Mot iven, und wir fürchten sagcu zu

bissen ^_ ihrcu alltäglichen Charakteren, alltäglichen Gc-
I^^nheiten und Sitten! Die «IlUlnati^ ncü'^onliu siud eine
, ' ^ Death, eine feingebildctc Gouvernante, die ihre Etellllug
fe ine r voruchmeu Familie aufgibt und mit einem rohen,
, ^ s Schulunterrichts baren, tnmtsüchtige» Handarbeiter
^ wilder Ehe zu leben — der Mörder Huismi, der seiuc
^chtniäßigc Frau durch Mißhandlung hiuwcggelrieben hat,

^ oie ehebrecherische Vcrbiuduug mit der Gouvcruaulc
^ngchen zu können ^ der ermordete Boyd, der sogar
^ l augetraute Frauen am Leben hatte, mit ciucr I8jäh-
.!^" Echottiu zusammenlebte, und nebenbei im Rufe staud,
^ ^citliuncu uud Töchter seiner Nachbarn mit wahrem
^ ^ - H i a n - O r f o l g zu verführen, ein Don Juan , dcr iu
^pan seine Studien gemacht und seine Meisterschaft im
M)civilisirten England zu bewähren vermochte, obgleich die
f<^ ^ Todtenfchau-Iury verhörten Zeugen ihn eiustinuuig

l einen gemciueu, abstoßcudcu, nach Bier und Bräunt-
/ U l riechcüdeu, schlechten Kerl erklärte». N'u», diese Per-
^ " waren Bewohner des schmucken Dörflcius Wood-

" " l nlld geuosscu den Vortheil der „Respcctabilität,"
diê  ^ " ^ '^^ 'Nachbarn wußten, wer und was sie waren;
h ^ruuoralität ihrer häuslicheli Existenzen that osfeubar
w " " 'I^^lschaftlicheu Anschcu keinen Schade». Diese Thal-
soci s ̂ ^ ^"^ ^^^" beschämcndeu Blick thun iu die tiefe
Krs3 ^"slösung, auf dcr solche Existcuzeu zu alltäglicheu
^'- ^^ ' "ug^ i gedeihen uud „rcspectabel" wcrdcu köuucu. Nebe»
KatM ^ ^ g . < M Ha»ptumsta»dc sind die Ncdcnumstäudc der
zum 3 ; ^ ^^" geringer Bedeutung. Hiusou hatte Ursache
«in 3 ? ^ ^' bch seine Niaitressc mit dcm Dou Juan Boyd
bear? s " ^ " ^ unterhielt. Er legte eine Falle, in der die
geblicl u " ' Personen prompt gefangen wurden. Eeiue vor-
zus^,^ Abwesenheit benutzend, fuhren diese auf dcr Eisenbahn
schaff >! ^ ' Der Eisersüchtige erwartete, durch beiden-
Als sl" ^ " ' " b^ 5.U'" Wahnsinn erhitzt, ihre Heimkehr,
Vovd "".n ^"' ^ " " " lrateu, schlug cr zuuächst deu

zu Boden, ließ ihn jedoch in seinen, Blut liegen,

'um seine widerstandslose Maitrcssc nach Hause zu führen.
Hier angekommen, erschoß er diese, und zerschmetterte noch
nachträglich mit dein Gewehrkolben den Kopf der Ermor-
deten. Dann stürmte er in das Haus des Voyd, der sich eben
von mehreren Männern die Wunden verbinden ließ. Diese
flohen beim Anblick des Mörders, ohne nur einen Versuch
zu machen, ihn au seinem offenbaren Vorhaben zu hindern.
Boyd wurde vollends erschlagen, uud Hiuson, der kaum Lust
bezeugte zu cutkommcu, endlich von eiuer Eoustablcrabthci-
lung festgenommen. Alles das gcfchah am hellen Tage
vor den Augen von zahlreichen Zuschauern. Selbst die
„Sat. Review," die sonst ihre Vorliebe für das Iohnbull-
thum auch iu seiner widerlichsten Eutartuug nur zu gern
zur Schau trägt, kaun sich bei Betrachtung dieser und
ähnlicher Eriminaleuthülluugeu der Frage nicht euthaltcu:
ob die „Eutartuug des englischen Eharakters," von der in
der continental«:« Presse so viel die Rede ist, vielleicht doch
nicht so gauz aus der Luft gegriffen fei? — Diefes und
mehr beabsichtigte ich Ihnen gestern zu schreiben, als meine
Eorrespoudeuz uach deut omiuösen Eiugaugssatze durch eiu
in uuserer uumittelbareu Nahe begangenes Verbrechen ihre
Eudschaft erreichte. Eiu 82jahrigcr Greis, eiu peusiouir-
tcr Regierungsbeamtcr Namens Green, lauerte einem 75-
jährigcn Greis auf, erschoß ihn vor dessen Hause uud
machte dann durch einen zweiten Pistolenschuß seinem eige-
nen Lebeu eiu Ende. Dcr Ermordete, Herr Louis Kyczor
(Keyßer), war von Geburt ein Deutscher, der als 1 ̂ 'jäh-
riger Knabe seinen jüdischen Eltern iu Frankfurt durchging
uud fich im Troß der retirircndeu französischen Armee bis
Belgien durchschlug, von wo er uach England überfuhr.
Hier erwarb er sich als Iuwelcuhändlcr eiu bedeutendes
Vermögen, zog sich von seinem Geschäft zurück, wurde
„Gentleman," Gutsbesitzer, baute das ganze Vorstadtdorf
(Whitton), iu welchem I h r Eorrespoudeut wohnt, uud er-
warb sich als ^ocalpoliliter uud im gesellschaftlichen Lebeu
verdientes Ausehcu. Die Seufatiou, welche fein gräßliches
Eude erregt hat, ist daher allgemein, uud John Bul l
fchütlelt beocuklich dcu Kopf über die fcuchenartig wüthende
Mord mau ic.

— ( ^ a u d w i r t h s c h a f t l i che Hochschule.) Das
Ackerbauministcrium wird demuächst weuigsteus zur par-
tielleu Adaptiruug des Echöuborn'schcu Palais für die
landwirthschafllichc Wiener Hochschule, die iu dcm Palais ihre
Stätte findet, fchrcitcu köuuen. Es hat einige von den noch
laufenden Micthvcrträgeu übernommen und die ^ocalitätcn,
welche jetzt geräumt werden, solle» sofort für ihre ncue Be-
stimmung eingerichtet werden.

— ( K a i s e r i n E u g e n i e i n E o u staut i u o -
pc l . ) Ueber de» Aufenthalt der Kaiserin von Fraukrcich im
Orient wird dem Reuter'schen Bureau iu ^oudon un-
term 1l!. d. aus Eonstantiuopel berichtet: „Gestern sah
die Kaiscri» Eugenic von einem Feuster des Dolma-
Bagdschc-Palastes aus die kaiserliche Processiou au, die sich
zum Mittagsgebct nach der Moschee Beshiktach bewegte.
Der Sultan erschic» zu Pferde, umgeben rvu einer glän-
zcudcu Suite. Hierauf empfing Ihre Majestät im Vc-
glerbey - Palaste die Mitglieder des diplomatischeu Eorps,
sowie oereu Gcmalinucu, uud fuhr dann in der ?)acht des
Sultaus den Bosporus hiuauf, um die nach den süßen
Gewässern von Asien führende Promenade in Augeu-
fcheiu zu nehmen. Das Wetter war prächtig uud die
Scene höchst interessant. Unzählige Boote und fachten,
alle festlich beflaggt, fegelten auf dcm Wasser, und am
Gestade hatten sich zu Fuß und zu Wagen Tausende
von Zuschauern cingefunden, darunter die Erümc der weib-
licheu türkischen Aristokratie und türkische Frauen aus
der Miltelclasse, alle i» prächtige» Kostümcu, nebst viele»
Arabern uud Europäer». Die Kaiscriu uud ihr Gefolge be-
gaben sich am Kiosk des Sultans aus Land, woselbst uuter
tliugcndeut Spiel ciu militärischer Empfang stattfand. Die
Kaiserin, welche mit einer gelbeu uud flicderfarbigeu Rode
bekleidet war uud eiue fchwarze Spitzeumautille nebst Hut
mit gelber Feder trug, crfchie» auf dem Balcou des Kioöt
uud fuhr dauu il l eiuer offc»cu Equipage u»ter Bedeckung
berittener türkischer Würdeuträgcr nochmals um das Thal
herum. Später begab sie sich zu Fuß in den Kreis der
türkische» Damcu, uutcrhielt sich mit ihnc» mehrere M i -
uutcu und schiffte sich dauu nebst ihrem Gefolge iu dcm
bereit gehaltcue» Staatsboote, das von vierzeh» Ruderern
bedient wurde, ei». Bei ihrer Rückkehr uach dem Bcglcrbcy-
Palast waren fowohl die Gärten, wie die Panzerfrcgatten
uud Kriegsschiffe im Hafen gläuzeud il lumiuirt."

— (6 i » j u g c n o l i c h c s U u g c heue r.) I n M m
hat eill I4jährigcr Knabe, der laugst als äußerst roh und
zügellos betauut'ist, einen sechsjährige» Kameradcu, der
uicht mit ihm spielen wollte, so eutsetzlich gemißhaudell,
daß das Kind nur mit Mühe dcm Tode entging. Das
jugendliche Ungehencr trat de» Kleineu crst mit den Füßen,
versetzte ihm da»u mehrere Messerstiche, würgte ihu u»o
warf ihu endlich in ciuc» mit Wasser gesülltcu Braukessel.
Der junge Bösewicht ist verhaftet.

A u s dcm <Ocrichtss»mle.
— ( E r s t e r H e l d u u d er ste H e l d in.) I n Wien

faud dieser Tage. eiue Schlußverhaudluug statt, dcr wir
Nachstehendes entnehme»: Herr Jul ius Denuari hat vor
etwas längerer Zeit iu Klostcrueuburg als erster Held und
Viedhabcr Furore erregt, iu jeder Rolle rasenden Beifall
errungen u»d — das Herz des Frättlci» Kohlmeycr, dcr
damaligen ersten Heldin in Klosterneuburg, im Sturm er-

obert. Fräuleiu Kohlmcycr, eiuc kleine, aber stämmige Blou '
dine, liebte ihreu Julius, wie noch nie ciu Weib ihren
Mau» geliebt, nud doch war Herr Julius nur ciuer ihrer
intimste» Freunde! Währeud sie sich trotz ihrer wahnsin-
nige» ^iebe zu Julius die Freiheit nahm, ciucu »der den
ander» „von den Herren" mehr zn begünstigen, als sie es
mit Rücksicht auf die Liebe zu Herru Julius thun durfte,
mußte er ein Auge zudrücke» und zu gewissen Zeiten das
Kaffeehaus aufsuche», weil ihn dort „fei»e Tarokpartie" er-
wartete ! Dagegen bewachte Fräulein Kohlmcyer jeden Schritt,
jede Mic»e, jeden Blick ihres Julius mit eifersüchtigen
Augen. Nie durfte er ciue Dame auf dem Theater wirklich
küssen, nie ihr zärtlich die Hand drücke», nie eine Dame
umarmcu oder länger mit ihr spreche», we»n er nicht
wollte, daß sich Fräulein Kohlmeycr auf ih» stürzte und
ihn vor allen Mitgliedern der Bühue mit Schmähungen
tractirte, die ma» i» ciucm Liebeslcricon vergeblich fuchen
würde!

Dieser Tage uuu trat F r l . Kohlmeyer gcgcu Hcrru
Julius beim Bezirksgerichte iu Wicu als Klä'geriu auf, als
Zeuge war dcr Elaqucur Arou ^askan gcladeu.

Der Richter ladet Fräulei» Kohlmeyer ein, ihre Klage
vorzubringen. Sie erzählte mit großer Umstäudlichleit, was
ihr Herz gelitten, wie sie (in Thräuen ausbrechend) zurück-
gesetzt wordeu sei, wie sie der, für de» sie sich aufgeopfert
hatte, betröge», uud wie sie »immer leben wolle, wenn ihre
Ehre uicht hergestellt werde.

M i t niedergeschlageue» Augen hörte Herr Jul ius die
Klage au.

Richter: Sie hörcu also, was Ihue» vo» der Kläge-
rin zur '̂ast gelegt wurde; gestehe» Sic ei», daß sich dies
so verhält? — A»gkl.: Ich bcdaure (pathetisch), daß ich
mich im Hinrisse der Leideuschaft verleiten ließ . . .
Richter: Sie bcdaucru das also . . . ? — Angekl.: Das
heißt, auch ich trage stolz die Maunesbrust. — Klägerin
(ciufallend): Sehe» Sie, Herr Nichtcr, er ist noch stolz!
Sperren Sie den Kerl nur ei», mmdestens auf drei Jahre
. . . — Nichter: Ich bitte sich zu mäßige». Sie haben
die Dame, die in so intimer Beziehung zu Ihne» gestan-
den (die Klägeri» schluchzt), so schwer beleidigt, so beleidigt,
daß sie seelcusgut wäre, wcuu sie Ihueu das vergäße. —
Klägeri»: E i r t es, Ker l? — Richter: Thun Sie dem
Fräulein Abbitte, und sie verzeiht Ihueu'. — Klägeriu:
Ich, dem verzeihen? Niemals. Sitzen soll er, drei Jahre
mindestens. Ich wi l l ih» nie mehr sehen. — Richter:
Was die drei Jahre anbelangt, so bedauere ich, Ihrem
Wuuschc uicht entspreche» zu können. Aber da Sie sich
nicht versöhnen wollen, muß ich im Verhöre fortschreiten,
Herr Arou Laskau. . . . — Zeuge: Ja , kaiserlicher Gno-
dculeben! — Richter: I h r Eharatter? — Zeuge: Wie
heißt Ehoraktcr? frogcn Ec »or as mich, mc werd Ihucn
sogen, das ich bin etwas a Mensch. — Richter: Ich mciue,
womit vcschästigcu Sie sich? — Zeuge: Ich bin Elaquer,
hab' schon hundert Sä»geri»»c dorchgcbracht! Richter: Was
wissen Sie über die Affaire? — Zeuge: Herr kaiserlicher
Gttodenlebcn, ich wcr Ihnen de Wahrheit sogen. Wenn ich
sog, des Fräulein hat Recht, is der Herr bös, und wenn
ich sog, der Herr ha! Recht, is sie bös! Also is gescheiter,
ich sog gor »ix! Ucbrigeus, kaiserlicher Gnode»leben, mi-
sche» Sie sich nix darci». Dc Fräulc» werd wieder gut wer».
Was Hai» Ec davo» ? Ein Hu»d dc» cmoer» beißt »ix! — Rich-
ter : Ich bitte zu sage», was Sie wissen. Ich muß das vo» Ihnen
verlange». — Zeuge: M b o ! Er hat gesagt: Me keun das nicht
sagcu, aber cr wcrd abbeteu. — Richter: Fräulein ! Ein alter
Freund, Herr Laskau, meiut auch, Sie werden sich versöhnen.
Ich rathe Ihucn, versöhncu Sie sich mit dcm Herr»! Ver-
zeihen Sie ihm! — Klägerin: Abbitte» soll er und ver-
spreche», daß er »ie mehr Andere . . . — Richter: Wollen
Sie Abbitte leiste» ? — Allgckl. (mit Pathos): Obwohl die
Manucsbrust mit Stolz erfüllt, ist die warme Frcuuoschaft
stets mit Eharaktcr gepaart uud deshalb bitte ich ab . . .
Die Parteien versöhnen und entfernen sich, als ob nie
zwischcu Beide» etwas vorgefallen wäre. — Herr Aron
,̂'askciu bleibt zurück uud fagt dem Richter: Ee fe» mer

Acide schuldig! Schlechte Zahler. En audersmol, weun
Ihuc» solchene Leut kommen, nemmen S i e , kaiserliche
Gnodenleben, er Stöcken. — Richter: Ich danke Ihnen
für die Belehrung. Die Verhandlung ist geschlossen, ich
kann nichts mehr thu». — Aro» : No jo ! ' Ich mew doch
nor! . . .

-Hoca I e s.
— ( D i e E i n z e i c h n n n g e u znr L a i b a c h e r

F e u e r w e h r ) nehmen, wie wir uus gestern zu überzeugen
Gelcgeuheit hatte», Dank dcm Eifer des provisorifcheu
Hauptmanues Hcrru Doberlel uud ciuiger anderen sich
dafür besonders interessierenden Herren einen recht erfreuli-
che» Fortgang, si) daß au dem Zustandekommen einer
f r e i w i l l i g e n Feuerwehr kaum »och zu zweifeln ist.
Glück auf!

^ ( E r g e b n i s f e der I m p f u n g i n K r a i n
i m J a h r e 1 8 0 8 . ) I n diesem Jahre wurden von 40
Aerzten in den Landbezirkeu 12 .2W Kinder geimpft, 317
mehr als im Vorjahre. Uugeimpft verblieben 1472 Kin-
der, um 270 mehr als im Borjahre. Von den natürli-
che» Älattcru wurden iu diesem Jahre befallen 4 geimpfte,
90 «»geimpfte Kiudcr, gestorbcu sind an denselben :l ge-
impfte 8 ungcimpftc. I u der Stadt Laibach war das
Ergebniß folgendes: Geimpft von <! Aerzten 325 Kinder,
l<l5 mehr als im Vorjahre. Vo» dc» »atürlichen Olat '
ter» wurde ei» einziges (geimpftes) Kind befallen, und ist
kein Todfall vorgekommen.



1906
— (Ueber den Ä a u der neuen L a n d e s - I r ?

r e n a n s t a l t , ) welcher bekanntlich vom Landesauöschusse
init Zustimmung des Landtages sistirt wurde, wird in dem
Berichte des Finanzausschusses, welcher in der X I X . Sitzung
der eben verflossenen Session genehmigt wurde, gesagt:

Durch den beabsichtigten und vom hohen Landtage
genehmigten Umbau dcö Irrenhauses wäre vielleicht dem
allerdringendsten Bedürfnisse dieser für unser Land so noth-
wendigen humanitären Anstalt für eine kurze Zeit abge-
holfen worden, allein dieselbe halte weder dem heutigen
Stande der Wissenschaft, noch den Anforderungen einer
sorgsamen Oekonomic und dem bei der znnehmendcn An-
zahl der Irrsinnigen steigenden Bedürfnisse der Räumlich-
keiten keinesfalls entsprochen. Vs wären hiednrch auch nicht
unbedcntcnde Auslagen verursacht worde^ die bei den be-
scheidenen materiellen Mitteln unseres Landes kaum zu
rechtfertigen wären, indem eine Anstalt crrichlet worden
wäre, die für eine Reihe Generationen nicht entsprechend
und bald ungenügend, schon unsere nächsten Nachkommen
genöthiget haben würde, eine neue, allen Erfordernissen
entsprechende Irrenanstalt zur Ausführung zu bringen.

Wenn schon diese allgemeinen Andeutungen die unter-
lassene Ausführung des Umbaues genugsam rechtfertigen,
so muß andererseits hervorgehoben werden, daß durch die
vom Laudes-Allsschusse gemachlen Erhebungen, insbesonders
aber durch das umfassende Gutachten des rühmlichst bc
kannten Psychiaters und k. k. Professors an der Wiener
Universität, Herrn Dr . Schlager, ein höchst schätzenswerthes
Malcrialc gewonnen wurde, welches als Grundlage zur
Ausführung einer neuen, allen Anforderungen der Wissen-
schaft, Humanität uud Oct'ouomie entsprechenden Landes-
Irrenheilanstall betrachtet werden muß.

Bei der vom Herrn D r . Schlager auögesprochcucn un-
bedingten Nothwendigkeit der Erbauung einer neuen An-
stalt soll nach dessen Begutachtungen in der Nähe der Lau-
deshauptstadt Laibach ein geeigneter Platz im Flächenmaße
von 8 bis 10 Joch ausgcmittelt werden, welcher zur Er-
bauung der Irren-Heilanstalt für 1 W Perfoncn der Eo-
louisatioushäuscr und Gartenanlagen erforderlich ist. Bei
einer Entfernung dieses Terrains von einer halben oder
höchstens einer Stunde Weges von Laibach würde die phy-
sische Behandlung der Kranken, bezüglich die Administra-
tion, Verpflegung der Kranken nnd die Uedcrwachuug der
Anstalt erleichtert, der Aufbau geräumiger Gebäudcthcile in
gesunder und vor herrschenden Winden geschützter Lage, nnd
die Anlage der nöthigen Erholnngögärten nnd Beschäfli-
gungsftlätzc, insbefonderö aber auch der, für Gartenarbeit
und des nach dein Grnndfatze des sogenannten Eolonisa-
tions-Systemes herzustellenden Colonisationshauses ermögli
chet sew.

Die nach dem Bauprogramme des Herru D r . Schlager
von dem Ingenieur Herrn Bruuncr entworfenen Banpläne
und die ausführliche Baubeschreibung dieser lchlcrcn, welche
nicht allein die Nothwendigkeit jeder einzelnen Räumlichtcit
begründet, sondern anch die Dctaillirung sogar der einzelnen ^
Einrichluugsstückc umsaßt, erschöpfen dcn Gegenstand in
allen gewünschten Richtungen derart, daß zn dcu weiteren
Einleitungen auf sicherer Grundlage geschritten werden kann. ^
Insbesonders könnte schon sogleich zum Ankaufe eines ge-
nügend großen, entsprechend isolirten Terrains geschritten
und auch die Vorarbeiten zum Ansbau eines oder zweier
Colonisalionshäuser, zur Unterbringung uach dem Sy-
steme der familialen Verpflegung der hiczu gccigncteu Pfleg'
linge, eingeleitet werden.

Die Herstellung einer den angeführten Andeutungen,
den Erfordernissen der Wissenschaft nnd den zunehmenden
Bedürfnissen entsprechenden Landes-Irrenanstalt dürfte jedoch
nach den gemachten Voranschlägen ein Kostenerforderniß von
mehr als '200.000 f l . erreichen, welches bei allfälligen Ab-
änderungen und zulässigen Einschränkungen auf 150.000 f l .
herabgemindert werden' lönute. M i t Rücksicht aus unsere be-
schränkten Landesmiltel bleibt jedoch die Beschaffung der
Geldmittel dic wichtigste Frage, deren möglichst günstige
und baldige Lösung vorläufig dcn Erwägungen und der Por-
sorge des Landesauöschusscö überlassen werden muß.

Renette Post.
D e r Aufstand in Da lma t i en .

Aus Cat ta ro vom 24. d. M . , find folgende
amtliche Telegramme eingetroffen:

Fort S t l l l i j cv ich ( l Meile nördlich von Vudna)
durch Verrath gelegentlich Einlassen« Proviant bringen-
der Pandurcn gefallen. Officicr und 2 Mann a,etödlct,
2 Mann verwundet, Nest von 40 Mann von SloÄ zu
Stock sich ucithcioigmd, auf dcr Terrasse mit Slcin-
müifcu und Gewehrschüssen beim dominircnden Fclöhcmg
zur Ei'gelmi'n slczivuugcn. Ei» Jäger, der glücklich
Durchgeschlichen, bringt dicsc Meldung uud die Nachricht,
daß vou oc» übrigen Gicnzforlö hcute Kanoneuschiyfe,
von Blldua Fliutcufl'ucr gehört wurde und in dcr Zuppa
viele wohlbcwaffnctc, starte Insurgcntcnbandcn sich bc-
fiudcn. Nach Bndua gestern Abcnd „Hofcr" mit I ä -
gcr-Bcitoillon und 2 Nakctcngcschntzcu gesendet.

Aus D a l m a t i c u , 22. October. (Tr. Ztg.,) Am
2(1. d. M . rückten dic lms. Truppen von Nisauo uach
dem Blockhouse Ecrtvica vor, dcsseu nicht vielmehr als
cm Dutzend Mann zählende Besatzung, vou den Insnr-
gcnlcu scit mehreren Tagen blokirt, mit dcm Hunger
lällivftc. Dic Rebellen zogcn sich vor dcn Truppen zu-
rück, so daß cs lctztcreu ohuc irgcnd ciucu Verlust gclaug.
die Bcsatzuug dcs Blockhauses zu vcrftrouianlircn uud
zu verstärken. Nachmittags zogen sich die Truppcn, von
einciu furchtbaren Platzregen überrascht, nnch Nisnno
zurücki drci Soldalcn abcr, dic sich verirrt, fielen dcn
Iusnrgcntcu in die Hände uud wurdcu von ihncn massa-
crirt. Am 21. inarschiltcn dic Truppcu gcgcn Dragalj,
an der Grcnzc von Mon>cncgro, wclchcs cbcusalls ent-
setzt und vcrproviünlirt wurde nnd cilic Verstärkung cr-
hielt. Nieuiand zwcifclt au dciü Gelingen dcr mililärischcn
Operationen; wenn sich jedoch die Regierung mit halben
Älaßrcgclu begnügt und hcuchlerischcu Zusichcruna.cn
glaubt, weuu sie nicht zur Ueberzeugung gttaugt, dah die
bocches Gcbirgsbcwohncr halbe Wilde sind, dencu man
mit Eucrgic cntgcgentrctcu muß uud dic Nachsicht für
Schwäche oder furcht halten, dann wird dic Pücisuirnug
dcr Äocchcscu illnsorisch blcibcn lind die dortige Bcvöl-

>tcrnng iu ihrer tVeiudseligleit gegen Oesterreich behar-
ren. — Es ist übrigens oefrcmdcud, daß, während cin
Theil dcö Äczirlco vou Casieluuovo in vollem Ausstände
ist, dcr dortigc Podcstil, Gcorg Biuuouich, welchcr Land-
tugsabgcorduclcr ist, sich iu Z>.n'a befiudct und mit jener
Minderheit gcmcinscunc Sache macht, welche dcr Rcgic<
rung feindselig entgegentritt. Scin Platz wärc wohl in
Caslcluuovo. Anch sciu Bruder, dcr Adoocat Conslauti»
Vuinovich, Vertreter des Großgruudbcsitzcs vou Eatln'o,
gchort dcr Opposition au.

Das 27. Feldjäger-Äataillou u>,d ziuei Nakctcu-
! Geschütze sind am 22. Nachts mit dcm Kriegsdauipfcr
„Hoscr" vor Vudüa augelaugt, wurden am 2^. früh
uuter SchWgcschützscuer ausgeschifft uud halicn sodann
Budlia besetzt. Äudua ist gegenwärtig vou WO I n -
surgeutcu umlagert. Dcr Dampfer „Hofcr" ist bci
Oudua vcrbliebcn. Das Kanonenboot „Strciler" wurde
heutc mit zwei scchovfüudigcu glatten Feldlanonen nebst
einer 7pfüudigcu Haubitze uud einiger Artillerie als
Verstärkung nach Budna abgesandt. Dic im Fort
Stanjcvic gcfaugcu genommenen Lcutc sind gestern nach
Budua zurückgelchrt. — Gcslcru war Gefecht bci Go-
razda und blicbeu unscrerseits 4 Todtc uud 10 Ver-
wundete. Licutcm-ml Lukes ist leicht verwundet.

Dic gcfangcnc Besatzung dcö Forts Staujcvic
wurde von dcu Insurgenten frcigclasscn.

Dcr „Tr . Ztg." wird ano Wicu geschrieben: „Dic
Mitihciluug vun dcr Erucmumg dcs FML. Grnfcu
Goudrccourt zur Uebernahme dcS Commandos êgcn
dcn dalmatinischen Aufstand dürfte sich nicht bestätigen.
Eö liegt nichl der miudcslc Anlaß vor, dirscs Coüiniinno
dcm FML. Wagner abzunehmen."

Vom Grazcr Gar>,iso»sspital sind drci Aerzte auf
tclegr. Äcfchl uach Dalmatic» abgereist. Anch eine
der beiden in Graz licgcndcn Sanitälöcompagnicn ist
nach Cattaro abgcgaugcn.

I n einem Pester Blatte begegnen wir der Nach'
richt, daß dcr Kriegsminister abermals acht Bataillone
Infanterie auf dcn Kriegsfuß setzen und nach Cattaro
entsenden wolle. Ebenso soll das tiroler Kaiser-Iäger-
Ncgimcnt bereits dic Marschordcre nach Dalmatien er-
halten haben und soll dasselbe, nachdem es seine Ba-
taillone, von dcncn eincö in Lin; uud ein zweites in
Wien garnisonirt hat, herangezogen, sich auf den Marsch
begeben.

Die „Gazzctta d'Italia," vom verflossenen Somi<
tag meldet: Am Abend dcs 20. lichtclc der f. österrei-
chische zlricgöcwisodampfer „Greif," Capitän Notling,
im Hafen von Civitavecchia dic Anker, um nach Varna
im schwarzen Mecrc zu segeln und dort dcm Verneh-
men nach Se. Majestät dcn Kaiser Franz Joseph an
Bord zu üchmc», der sich uou dort zur Eröffnung des
Canals von Suez begibt.

Das Posldamftsschiff Holsatic,, Capital! EhlcrS. welches am
l'>. d. M. vou Hamlmrss lldgcgmiWi. ist am 18. d. M. wohllirhal-
tt'n in ^lcw-Voil ailsscloulmcn.

Te!eft l l ip l , is^ie TUrchselsvurse
uom 2'i, October.

5»pcrc. Mtalliques 59.50. - - 5>pclc. MetalliqneS mit Mai»
und ^lolnililirr-Ziiiscn 5l>,50, — 5pcrc. ^latiailalAiilrlicil K9.—.
^^ l«<;<>er Slnaltianlehm 9.'i.W. — Bliiilactiru 707, — Kredit»
Aciiru ^ 0 . — , — ^üiidoii I22,85>. — Zilb.'r 120.50. - K. l.
Diu'ülril 5) l̂ 5,

Hankel und Wolkswutljschastl'iches.
d r i e s t , i.^. October. ( B e r i c h t v o n A n t o l > Scheiden»

b e r g e r.) 2« ist auffallend, daß sich die mländischeü Getreide-
Händler zu einem Preisnachlaß heldeillcßcu, während hingegen aus
den an^U'ärli^en Mäil ten eine Vesserung einllal. VcidcUmstände
deledten den Verkehr auf hiesigen, Mart le, es wurden in Weizen
und M,iS 575,00 ö la r verkauft u»d zwar: W e i d e n 10<»0i> Star
N<!'I.17p,d sl, 7, 21000 Star N<; N^psd. f l , <!'i<0. Mais W000
3l. i r Vnnat fl,"1-^5, 3500 Star anf ^iefra.. f l . 4 ' l 5 . ^000 Star A l -
lianicn f l . 4 10 pr 110 Wr. Psd. H a f e r ist eher fest gehalten,
jedoch wenig gefragt. 2»>00Star croat, wurden »iit fl, 2-^0, ^000
Star Bosnien niit st. ^<!0 pr. 01 ^ f d . bezahlt. Gers te ge-
schäftölüö,

Anch i» Äle hl !rat zufolge der geliessrrlcn Getreideconjulic-
!nr eine festere Tenden; e in; indess,'» blieli der Uinsatz nnr anf
7000 Ctr, deschlänlt, Trainer Mehle sind vclicbt meist fllr de»
^ocal^onsllm. Man bemahlte Kaiserci»i!z»g fl. !>'10—10 20. A n S M
fl. < i '50" f t ; Äliiüdlnehl st. 4 - 5 > pr. 10'» 1'sd. K l e i e iinuer-
ändert. Von Fisolen lliiigten in »encr Waare große Znsnhrcn an.
welche die Preise drückten. A000 Ctr, weiße zahlte man mit f l . l!,
100<» Ctr. rothe sl. 5'40. 200 Elr Coufo st. <i 50 pr, Ctr. Nach
alter Waare herrscht lein Äegehr.

N i n d s c h m a l ; in guter Haltung dei llcincr Prciiü'lcigcnmg ;
fein steir. gilt f l , 5 ^ — 5 ^ , croat. f l . 51 51,^ pr. Ctr. sammt
Fässern.

I n Zwetschke i i , train., wurden einigt Verlause zu st. 8 l
pr. Clr. summt Faß gemacht, Die Zufuhren davon sind »och seh»'
u»licden!cnd.

Angekommene Fremde.
Am 25 October.

2 t a d t W i e n . Die Herren: Mauroner, vou Trieft. — Detella,
Gutsbesitzer, lwu Plauina. - Pogacnil,, WerlölVerwalter, von
Toplice. - Wrt>er, Wiederwohl. Pere, Hufnagel und Fadiani,
.ttanfl. , alle vou Wicu. - Gilierci, Schifsö-^ientelianl, vo»
Wieu,

(f ' lefaut Die Herren: Orcl, Kansm., von Cilli. — Gollob, von
St, Georg. - Krips, Optiker, uon Warasdiu. - Prihoda,
Ingenieur , vo» Kraiudurg, ^aueusteiu, Ingenieur. vo"
Krainuing — Saun, Vrsil^er, vonIdria. — Neuner, Privat,
ooi: N i l» , Chon, Kausm., uon Wien, — Fainielo, Private,
uon Trieft^ ^ .

Theater.
Heule: Scholle Helena, Oper i n ! l Aclen.

Morgen.- Viiftschliisser, Vnstspiel iu :l Acteu. ^

llteleurolci^ljche Ueliljlichlun^l'll in L m l i M ^

. § ft« Z ° ^ « ^ z ^

l<i N. M g . 32<s,,, 4 - 0 , « windstill Nebel ^^" ' ,
25.!2 „ N. 82»; Ll, > 5.!, O, schrschw. z.Hcilftc licw. 0.«»

>10., M . 32»'.,7.i - ^ 2..! O.schr schw. tnlbe
Vlachlö heiter. Morgennebel, Vormittags Federwolten. Nclch'

mittags zuuchmcude Bewolluna,. Daö Tagesmittcl der Wärme
< 2 l<", nm 4 <>" unter dein Normale. ^,

Verantwortlicher Redacteur: Illnaz o. Ä l e i n m a y r .

^ l i - ^ I ^ ^ : ^ ^ W i e « , 2!l October Die V o r l M c war, obwohl im Ganzeu ziemlich günstig gestimmt, doch elwaS zurückhaltend nnd der Umsatz an derselben l imit i r t Die M.ttagsbo l
D l U s e N b e l l c h t . daaea" ge alMe M '^ m'd warcn die Mehrzahl der Vaul - und Eiseubahnactien. dann die " ^ ^ h r , ^ ">'»'" o ' ^
Tableau verzeichnet die Ä c h ' wie'sie geg'm sich ^gestellt hatten. I n dcn letzten Minute» aber trat ein plötzliche« Falten ein, s° da« beisp^ve.se Cred.t-Act.eu. welche eben noch M
242.50 begehrt waren, bis 24050 ledhaft aufgeboten wurden.

H . ?l l lge,neinr Staatsschu ld .
Filr 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staalöschnld zu 5 pCt.:
in Noten uerzilisl, Mai-Nonemlicr 59,75 5!>,̂ 5

„ „ „ Februar-August 5>9.75 5!),«5
„ Silber „ Jänner-Juli . l^. i5 00.25
„ „ „ ^pril-October. <:c».,5 <i9,25

Stclirraulehen rückzahlbar (^) , 97.-- 9«.—
ôse v , I , 1«89 2 4 5 . - 2 4 6 . -
.. ,. 1«54 (4 «/..) zn 250 fl. ««.50 «9.50
., .. 1860 zu 500 fl. . . 94.Ä» 91,50
,. ,, 1U«0 zu 100 fl, . . 99.25 99,75
., ,. 18K4 zu 100 ss. . , 115 75 110.—

Staat<<-Domänen-Pfaudbriefc zu >
120 si. ü,W. m Silber . . 115.50 110,

V . Gr l ,nde»t las tunnH-vb l i s ta t ionc„ .
Filr 100 st.

Oeld Waare
Völimen . . . . »u 5 pCt, ft(».5si l , i s,<)
G a l i z l e u . . . . « '̂  » ^ - 2 5 , ? 2 . 7 5
Nieder-Oesterreich . . « 5 „ »2 - l»3._.
Ober-Oesterreich . - „ >' « ' > ' . ' ' « 4 , -
Siebenbürgen . . . - ^ " . ^ " ' < ' '
S ten ' rmcn l ' " " ' " ^

^ . A c t i e n v o n B a n t i n s t i t u t e n .
Geld Waare

Auglo-österr. Vanl abgcst, . . 2<l4,— 2 ! i 5 . -
Auglo-uugar. Vauk . . . . « 6 " «7.—
Äoden-Creditanstall . . . . 257, 25«.—
Creditaustalt s, Handel n. Gew, . 210. - 240,50
Credilanstalt, allgem. uugar. . . 83,50 «4 50
Cöcomple.'Gesellschaft, n,'ö. . . «>0. - «12.—
Franco-osterr. Bank . . . . ! '^ ^ ' !'3,50
Gcncraldaut ^ - " 4? .^ .
N a l , . , - ^ a ' - l ^ ' " ^ "
Niederländische Banl . . . . «0.— « i . - ~
Vereint-danI « « " ^ - ' ' 0
Verlehrsbanl . N1.50 112.^
Wiener Vauk ^ ^ ' ' - ' " "

« . A c t i e n v o n T r . ü ' ö p o r t u n t c r u e l , -

» l l l nac l» . ^ ' " D " " '
Alsöld^iumauer Vahn , - - ^ ' ^ " ^ ' ' - "
Vohm, Westbahu ^ ? " ^ 5 ^ ' "
Ca r l - ^udw ig -Vahn . . . . " 7 . ^ 0 ^ 8 . -
Donau.'Dampfschisff. Gejellsch. - ^ - i . — <)4b -
(5lifadelh-Westl>ahu ^ ' " o i s /
Fndinlluds-Nmdbnhn , . - " ^ ^ ' " ,. ' '
Fünftnchen-Äarcser-Vllhn . - ^ l - - 1 / ^ .
Frau^IoscphV^llhu . . . . 173.— ' / 4 . -
Vrmvelg.Ezcru.-Iasslicr-Bahu . 198.50 199. -

> Geld Waarr
Llolid. östcrr 324, - 320 —
Ouiuibiis «erste Emission). , .-,()<».— 171,—
Rudolss'Bahn 1(;i,.li0 102. -
Siebeubürger Bahn . . . . 101.50 102.—
Stmitsbahu 3<>j. 305.—
Siidliahu . 251.50 251.75
Siid narod Verbind. Vahu . . 157,— I5'< —
Theis;^'ahu 24!l 244.—
Tramuay 107.75 16« 25

« . P fandbr ie fe (si!r 100 fl.)

M g . üst, Boden-Eredit-?Install Geld Waare
fterlosbar N' 5 pCt. iu Silber 107,50 10« 25

dtu.i!i33I.rl!ckz.zu5pCt.iniz.W. 90,25 9075
Nalwulilb. aus o. W. uerlooli.

zn 5 PCt 93.15 93 35
Oest. Hypb. zu 5'/, pCt. rilclz. 1«78 97. 97.50
Uug. Nod.-Ercd.-Anst. zu 5'/, pCt. 91.50 91.50

W'. P r i o r i t ä t s o b l i a a t i o n e u .
i. 10.) fl. ü. W.

Geld Waare
Elis.-Wrstb, in S. verz. (1. Emiss.) «9, - «9 50
Ferdina,!ds-.Nln'db, in Silb, verz. 105.— 1055U
Franz-Josephs Bahn . . . . 91.25 <.,, 50
G.Varl-i'udw V. iS.vcrz . l .Em. 1W50 10150

Oeld Wc>"'
Ocstrrr. Norowestbahn . . . . 89 50 ! ' ^
Sieticub. Aahn iu Silber uerz. . 8«.?l> n<-'"^
StaatSb. G. 3"/« ü 500Fr. „!. Ein. 135.- 1>^ ^
Südb.G. 3'/, i. 500Frc. „ . . 115,- » l . '^
Sl!db.«Bouö 6 "/« (1U70—74) ^.

ü 500 Frcs — - ^ "
« . P r i va t l ose (per Stllck.)

Ereditaustalt f. Handel u. Gew. Geld W ? "
zu 100 fl. ö W 156 - 1 ^ ^

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . ^ - ^ ^ , ' ' ,
Wechsel (3 Mou,) Geld W H

Augödnrg silr 100 st, südd. W. I ^ ^ ' "«4"
Franlfurl a.M. 100 fl. detl° 102.^0 1<"- ,
Hamdnrg. für 100 Mark Banco 90.^» - ^ ^
Loudou, für 10 Pfund Sterling 1^7.) ^ ^ ^
Paris, filr 100 Franc« . . . "»«°"

(5l>ura der (ycldsovteu
Geld .n îill-

it. Münz-Ducatei^ . 5 st. «4; lr. ^ st- ̂ ' „
Napolcoiliid'or . . 9 „ Ul ,, ^ " ^ i ,.
Vcreinsthalcr . . . 1 „ 80j« , " 75 /,
Silber , . 120 „ 50 „ 1 " " "

itrainischc ^r!NldelMaslung«-Obl'g°t'°«^
vlllu°tnun«: «6 5.0 Held. 90«"»"


